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VARIATIONEN 2 – aus leisen Gärten der Wildnis

 

Diese Alea-Musik für variables Ensemble kann auch durch Klavier solo oder Klavier duo als
2-, 5-, oder 8-minütige „Kadenz“ in KLANGFELDER 4 + 5 + 12 interpretiert werden. Sie
bezieht  sich  auf  die  alte  SATOR-AREPO-Formel:  SATOR  AREPO  TENET  OPERA
ROTAS. Zu dieser Formel gibt es zahlreiche Deutungen. Meine Deutung "der Schöpfer | der
Mensch | verknüpfe/entfalte/bewahre | die Werke | der Bewegung" geht u.a. auf Erkenntnisse
der Chaostheorie zurück, nach denen alle Erscheinungen des Seins als Schwingungen und
dynamische Prozesse zu betrachten sind (wenn diese auch in z.T. extrem unterschiedlichen
Tempi verlaufen).

Entsprechend beruht die nonlineare Komposition von „Variationen 2“ auf der Verknüpfung
und  Entfaltung von 16 unterschiedlichen musikalischen Elementen. Diese befinden sich in 25
Feldern, denen Dauern und Tonhöhen zugeordnet sind. Einerseits werden aus allein einem
Element  (im  Spielverlauf  ggf. j edem Element)  ausgedehnte  –  quasi  monochrome  -
Klangorganismen entfaltet und zum "Blühen" gebracht, andererseits entstehen "leise Gärten
der  Wildnis",  wenn  unterschiedliche  Elemente  gleichzeitig  erklingen  und  im  genau
aufeinander bezogenen Spiel miteinander verknüpft werden. Auf das Wechselspiel zwischen
diesem  Einerseits  und  Andererseits  kommt  es  bei  diesem  Spiel  an,  das  im  äussersten
Pianissimo ausgeführt wird und im Klavier vor allem inside/experimentell erklingen sollte. Es
geht dabei darum, die nonlineare Logik des Spiels in eine feldartige und lineare musikalische
Logik umzusetzen. Zugleich sollten die Interpreten versuchen, das ssie der o.g. Deutung der
SATOR-AREPO-Formel gerecht werden.
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